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hbeitslenkung. Koalitionsrecht, Gewerkschaften Das Ziel kann nicht sein, alle gleich arm Zzu machen.
und U m'on-Betn'ebsgemeinschaften. Das Ziel muß vielmehr se1n, jedem eine gleiche soziale

Aufstiegsmöglichkeit Z geben un allen tüchtigen un!
Sozıalısmus au christlicher Verant- strebsamen Menschen diesen Aufstieg ach Möglichkeit
wortung erleichtern. Wir mussen wıeder einer Giliede-

runs des Volkes in übersehbare kleine Gemeinschaften
Entschließung der Tagung der C Äristlich-Demokrati- der Nachbarschaft un der Arbeit kommen, ın denen
schen Union Deutschlands ın Berlin hıs 17 ]u7.zz' Selbstverwaltung un: Selbstverantwortung geü WeTl-
1946 den können. Dabei kommt CS heute 1ın erster Linie
Was heißt Sozialismus au christlicher Verantwortung” darauf dl den Umsiedlern wieder ine Heimat

geben, durch eine Landesplanung ın den einzelnenZiel jeder Gesellschaftsordnung mufß se1n, eine
Gemeinschaft VO  — freien Menschen schaffen Jeder Landschaften eın AauSSCWOSCNCS Verhältnis VO  w} Indu-
hat das Recht auf Entfaltung seiıner persönlichen An- strıe und Landwirtschaft ZU erreichen, unter Auflocke-

rung der Groißstaädte un entscheidender Bevorzugunglagen nach eigener Verantwortung. Kein Mensch dart
8.15 willen- un! rechtloses Werkzeug mißbraucht WCI- eıner oltfenen Wohnweise, ın der die Familie als
den, weder für eine Sache och fuüur einen anderen Grundlage jeder Volksordnung sich entfalten kann.

eım Wiıederautbau der deutschen Wirtschaft habenMenschen, auch nıicht fur eine Gemeinschaft.
Die Entfaltung ZUr freien Person ist heute besonders WITr heute günstigere technische un organısatorısche

Voraussetzungen für die sozlalpolitisch erwunschte de-bedroht durch wirtschaftliche Abhängigkeit und durch
den ruck der Vermassung. Um diesen beiden Ge-=- zentralısierte Struktur als früher. Wir mussen alles
fahren egegnen, sebBen WIT uns eın für einen So- daranseßBen, S1e auszunuGen und dabei die Lebenskraft

der mıiıttleren un kleineren Betriebe starken, inzialısmus aus christlicher Veäntwovrtung.
Wir Iordern eıne Wirtschaftsordnung, in der die all- deren Leitung S  —o selbständige Exıistenzen bilden un

halten können. Wie enn überhaupt die Entfaltunggemeıne KRıchtung der Produktion un: die Grundzüge
der Versorgung VO  —_ der öffentlichen Han entschieden möglıchst unabhängiger Ex1istenzen in _allen Teilen des

sozlalen Aufbaues, icht zulegt auch innerhalb der Ar-werden, in der wirtschaftliche Vormachtstellungen VOoN

der Allgemeinheit überwacht und, WEeNnNn notig, besett beiterschaft, eines _ der Ziele unseres Sozialismus 1ıst.
werden. Im einzelnen Menschen aber sollen die Kräfte Wiırd das erreicht, erhalt auch die Demokratie in

diesen geistig un politisch urteilsfähigen Persönlich-freier und selbständiger wirtschaftlicher Arbeit sıch
entfalten können, wobe]l aber die Beziehungen VO  3 keiten starke Stüben ihrer Arbeit un: ıhres Bestandes.
Mensch ZU Mensch un die sachgemäße Verfügung Wir lehnen die revolutionären Wege de Klassen-

kampfs und der Diktatur als Mittel ZU Sozialismusber die Dinge durch eine feste Wirtschaftsverfassunz
nach den Grundsagen des Christentums geregelt sind. ab Wir sind überzeugt, daß zwiıischen den Schichten

des Volkes wen1g unüberbrückbare Gegen-Die offentliche Wiırtschaftslenkung hat al wichtigste
Aufgaben: dauerhafte, billıge un! gleichmäßige Ver- saße g1bt WIe zwıschen den Völkern. Unser Ziel kann

erreicht werden auf dem Wege friedlichen AusgleichsSOTZUNS des Volkes mıiıt den vordringliıchen un freier Entfaltung nach den Grundsägen eines de-Massengütern der Ernährung un Bekleidung un des
Hausrats, die Beschaffung gesunder Wohnungen un!: mokratischen Rechtsstaates und unter dem sıttlıchen

GeseßB d6o Christentums.die Vollbeschäftigung aller Arbeitsfähigen sSowle VOILI

allem auch die pflegliche Nutgtung des Landes, der Recht des Eıgentums
Bodenschätge un anderer Rohstoffe. Entschließung der Tagung der Christlich-Demokrati-
Die Sozlalisierung, da heißt die Überführung des schen Unı:on Deutschlands ın Berlin Dis r Junz
Eıgentums Produktionsmitteln iın die offentliche 1946
Hand, ıst NUr eın Mittel neben anderen, ZUT sozlali- Unter den Menschenrechten un Grundfreiheiten,
stischen Wirtschaftsordnung ZU kommen. Ihre allge- die achten, wahren Uun:! Z fördern die Urkunde der

Vereinten Nationen wiederholt in fejerlicher ormmeıne Durchführung WIe der marzxistische Sozialis-
INUS S1€e betreibt — lehnen WITr ab Auch s1e Plat auffordert Uun! verpllichtet, erscheint Von jeher das
ist, W1e sıcher be1 Bergwerken un!' Versorgungsbetrie- Recht der Person auf Privateigentum. Das Recht auf
ben, mussen neben der Verstaatlichung beweglichere Eigentum ıst dem Menschen VO  } Schöpfupgs WECSCNH
Formen des offentlichen Eigentums gefunden werden. gewaährt.
Einen Staatskapıtalismus mıiıt seiner schwertälligen 7 Eıigentum ist dem Menschen der Freiheit willen
Bürokratie lehnen WITr ab verliehen. Freiheit der Person, echte Freiheit iıhres
Miıt dem ekenntnis ZU Sozialismus bejahen WIT den Handelns waltet NUur dort, der Mensch auch über
Kampf, den die Arbeiterbewegung die Anerken- die hierzu notwendıigen Miıttel trei verfügen kann. Die
Nnuns der Menschenwürde und der Vollbürgerschaft des Vermassung, die 1n sıch steigernder Wirkung die
Arbeiters geführt hat. menschliche Person immer mehr zum abhängigen
Diese Ziele sind aber 1Ur erreichen, wenn gleich- Werkzeug mindert, ist wesentlich durch Kiıgentums-
zeıtig die Gefahr der Vermassung behoben wird, die losıgkeıit verursacht worden, die das Ausreiten der
heute dem anNnzZCH Volke droht. Persönlid1kgit behindert
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Damit Freiheit und Würde der Person sıch entfalten saglıche Festhalten der Rıchtigkeit des Pluralismus
können, muß ihr Grundrecht auf Privateigentum - der Gewerkschaftsorganisationen hat dennoch die rage
erkannt und VO  - der Rechtsordnung verbürgt werden der Einheit der Arbeiterschaft die den Wiıderstands-

Dieses Grundrecht 1St indessen iıcht schrankenlos, bewegungen den Nationalsozialismus
sondern eingebettet die Pilichten der Person CN- tiefen Erlebnis der Arbeiter geworden WAar nıcht
uüber der Gemeinschaft Der Eigentümer hat SC1IiMN Eigen- Schweigen gebracht un ruft auch der christlichen
tum nach den Forderungen de. Gemeinwohls sach- Arbeiterschaft VONn der der Entschlufß der Irennung
gemals verwenden Die Gerechtigkeit gebietet 11NC der Örganisationen wesentlichen aus  ZC WAaär,
Ordnung, der kein Privateigentum andere UNsSC- wieder NCUC Diskussionen über die Möglıichkeit
bührliıch ausschließt (Monopol) un der nıcht durch iıhrer Verwirklichung hervor So versuchte der
Anhaufung VOon Kıgentum prıvafte Macht entstehen geıistliıchen Führer der belgischen Arbeıiter, der Dechant
kann, welche die allein legitime staatliche Macht be- Marcel Bovy, Ansprache ZUTX kiırchlichen Feier

des Festes der Arbeıt Lüttich Mai 946 beeinträchtigen könnte Dieser Aufgabe hat auch ein 8C-
rechtes System PTOSTCSSLIVCI Besteuerung Von Vermögen der auch der Bischof Vvon Lüttich anwesend WAaTrT,
un Einkommen ZUu dienen. klären, WIEC weıt diese Einheit möglıch SC1 un

Die Verbürgung des Eıgentums diesen Grenzen die Notwendigkeit besonderer christlicher Arbeiter-
schüßt nıcht NUrTr das selbsterworbene, sondern auch das VEICINISUNSCH bestünde
überkommene Eıgentum Das Erbrecht der Familie als Dechant Bovy S1INS VOon dem Erlebnis der Widerstands-
der Zelle menschlichen Gemeinschaftslebens 1st bewegung au un betonte besonders, dafß gerade das
wahren, besonders auch bäuerlichen Besit Bei ent- Fehlen der VO: Nationalsozialismus zerschlagenen al-
fernterer Verwandtschaft un och mehr bei fehlen- ten Gewerkschaftsorganisationen un: ihres Eıinflusses
dem Verwandtschaftsband hat C1MC jeweils ansteigendes 1Ne psychologische Voraussetzung für die Tietfe dieses
Mitrecht der Gemeinschaft Erbe einzutreten Da- Gemeinschaftserlebnisses SCWESCH SC1I Er iragte, W as
nach ist der staatliche Anteil Erbe bemessen NUnN, da die getrennten Organisationen wieder bestün-

Die Gerechtsame der Gemeinschaft gegenuüber dem den, getan werden könnte, uın den tatsachlichen ort-
Eigentum der Person sınd anzuerkennen Doch 1n s51C schritt den Beziehungen der Arbeiter untereinander,
auf die Heimstätte der Famiılie, das bäuerliche Eıgen- der durch dies Erlebnis geschalfen worden SCI, nıcht
tum un das bewegliche Eigentum bei dem C1NC Ver- verloren gehen lassen Die Bewahrung dieses Fort-
bundenheiıit mıt der Person des Eigentümers besteht schrıtts hangt erster Linie VO:  - der gegenseltlgen
1Ur geltend machen, wWwWwenn überragende Notlage des Haltung der Brüderlichkeit un Offenheit ab Nıchts 1st
Gemeinwohls das verlangt Dagegen esteht C1H gestel- iıhm schadlicher als die Sucht VO  =) vornherein die
gertes Mitrecht der Gemeinschaft den Bodenschägen ' Ideen der anderen mißtrauisch SC1IMN Wenn die Wahr-
des Landes un: unpersönlıchem un geballtem wWwIrti- heit ]Jense1ts der Mauern der sıchtbaren Kırche Fuß
schaftlichem Eigentum Die Gemeinschaft 1st nıcht NUur gefaßt hat un WenNn jJense1ts ihrer Grenzen gute Ge-
befugt die Verwendung des Eıgentums iınhaltlıch danken finden sınd soll INan sich darüber freuen
beschränken, sondern auch WECeNN VO Gemeinwohl SC- Auf jeden Fall mu{l INa  _ sıch bemühen, sıch
boten, Eigentum übertragen, das heißt enteıgnen den Geist der anderen versetzen, bevor INa  — ber
Wenn anders die Verbürgung des Privateigentums SIie urteıilt. Es i1st WAar zwangsläufg, auch C1InN guL-

Sinn haben soll dürfen jedoch die Enteignungen gesinnter Mensch, der VO  —_ In ungeENaAUCNH Stand-
nNnur ANSCINCSSCIHLC Entschädiıgung erfolgen 11150- punkt dUSS11158, falschen Folgerungen kommt, und
fern gewaährleistet das Kıgentum auch dessen Wert INd) darf sich seiNnen Irrtum icht CiNEG* guten
Welche Entschädigung ANSCIHMNCSSCH ist kann sıch NUur Meinung selbst gCNH machen aber INa  - darti die
aus den Umständen des Einzelfalles ergeben be- Persönlichkeit solcher Menschen auch nıcht VvVon VOL

rücksichtigen 1St insbesondere, welchem Maßflße das herein beargwöhnen, NUuUr weiıl INa  > die Art un Weise
Eigentum m1t der Person des Eıgentümers verbunden iıhres irkens nıcht billigt Dies €1 die wahre Haltung
ist des Christen, be1 der CT bleiben u  y auch WECeNN

Entschädigungslose Enteignung des Eigentums W1- Hoffnung bestehe, dalß die anderen diese Hal-
derspricht übrıgen, da S1C den Wert des Kigentums tung mıt gleichen erwiderten Das Handeln des
vernichtet dem Wesen des Eigentums al ONn Christen muß der Gerechtigkeit un der
der Rechtsordnung verbürgenden Schöpfungsrechts, Liebe geschehen Selbst WEeNN die Voreingenommen-

SC1 denn, SIC erfolgt als außerste Strafmaßnahme eıt der anderen den christlichen Arbeiter VoNn den BC=
Einzelfall C1N! Verschuldens des KEıgentumers INE1INSAaAIMEN Beratungen über die Arbeiterbewegung AaUuS-
willen. schlösse, mMa  —$ dieser Haltung d€o liebevollen

Verstehens fur alles Was 65 den Ansıchten derDie Einheit der Arbeiterschait und die deren Wahrem gebe, aushaltenchristlichen Arbeitervereinigungen Als zweıte Frage stellte sıch der Dechant Bovy dann
INEC belgische Stimme die WIC weıt I1a  e} bei dem Bemühen 1Ne KEınıgung

Die Gründung CISCNCTr christlicher un sozialıistischer gehen dürfe Er stellt zunachst an allgemeine Regel
Gewerkschaften Belgien und Frankreich das grund- christlicher Klugheit fest dafß Gläubigen N1ec-
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